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Begründet 1760. 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 


Als Beilage: 


„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 

Vierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 
Abholeſtellen 1,50 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 
Vorſtädten, Mocker u. Podgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Beitellgeld) 1.50 Mk. 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 
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Anzgeigen-Preid: 


Die drgefpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 Uher Mittags; ferner bei 


Walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr 6, bis 1 Uhr Mittags 


Nr. 173. 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


Für die beiden Monate 


Auguſt 
September 


beſtellt man die 


„Thorner Zeitung“ 


bei ſämmtlichen Poſtanſtalten, in der Geſchäftsſtelle, 
Bäckerſtraße 39, ſowie den Abholeſtellen in der 
Stadt, den Vorſtädten, Mocker und Podgorz für 


1 Mark. 


Frei ins Haus durch die Austräger 1,40 Mk. 


Die Ergebniſſe des Reichs- 
haushalts 


für das Rechnungsjahr 1898 haben ſich, wie der 
„Reichsanzeiger“ mittheilt, nach dem Finalab⸗ 
ſchluſſe der Reichshauptkaſſe, abgeſehen von den 
auf die außerordentlichen Deckungsmittel angewie⸗ 
ſenen Ausgaben im Vergleich zum Etat ſo geſtellt, 
daß für das Reichsheer an fortlaufenden Aus⸗ 
gaben 1481000 M, an einmaligen 316000 M. 
weniger erforderlich geweſen ſind. An Einnahmen 
find im Bereich der Militärverwaltung 1542 000 M. 
mehr aufgekommen, ſo daß ſich das Geſammt⸗ 
ergebniß beim Reichsheer um 3339000 Mk. 
günſtiger ſtellt. Dagegen haben die Ausgaben 
der Marine 2 496 000 M. mehr als die Etats⸗ 
ſumme erfordert. Außerdem ſind die Erforderniſſe 
für die Verwaltung des Gouvernements Kiautſchou 
um 257000 M. höher geweſen, als veranſchlagt 
Beim Auswärtigen Amt waren 
377000 Mark mehr erforderlich, beim Reichs⸗ 
amt des Innern ſind erhebliche Ueberſchreitungen 
des Etats erforderlich geworden, infolge der Stei⸗ 
gerung des geſetzlichen Zuſchuſſes des Reichs zur 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung der Arbeiter 
ſowie bei den Fonds zur Unterſtützung aus Anlaß 
von Friedensübungen. Dagegen iſt bei den zur 
Unterhaltung deutſcher Poſtdampferverbindungen 
mit Oſtaſien und Auſtralien bereitgeſtellten Mitteln 
eine volle Million erſpart worden. Das Reichs⸗ 
ſchatamt hat den Etatsanſatz um 424 000 Mk. 
überſchritten, die Reichstelegraphenverwaltung hat 
261 000 Mk. weniger gebraucht, als ihr bewilligt 
war. Die Einnahmen an Zöllen und Verbrauchs⸗ 
ſteuern, von welchen nur der für dieſes Jahr von 
130 Millionen auf 172 400 000 Mk. erhöhte 
fefte Antheil der Reichskaſſe verbleibt, haben 
67918000 M. mehr eingebracht als der Voran⸗ 
ſchlag annahm. Die Reichspoſtverwaltung hat 
über 7½ Million mehr abliefern können, als 
veranſchlagt worden war, dagegen beträgt das 


verlorenes Spiel. 
Original⸗Roman von P. Felsberg. 
(Namdıud verboten.) 
23. Fortſetzung. 

Fleiſcher ſenkte den Kopf und ſann nach, was 
er thun ſolle. Er ſah ein, daß Dörner ihn 
zwingen konnte, zu ſprechen, und da der genoſſene 
Wein ſeine Sinne ſchon ſtark verwirrt hatte, fand 
er keinen anderen Ausweg, als die Wahrheit zu 
bekennen. Wäre er nicht betrunken geweſen, ſo 
hätte er irgend ein Märchen erſonnen, doch ſein 
berauſchtes Hirn hatte die Kraft verloren, Un⸗ 
wahres zu combiniren. 

So berichtete denn Fleiſcher treulich Alles, was 
er wußte, und gab auch die Quelle an, aus der 
feine Mitwiſſenſchaft ſtammte. 

Mit Staunen und ſteigender Befriedigung 
hatte Dörner ihm zugehört, und als Fleiſcher 
geendet hatte, ſprach er nur wenige Worte zu 
ihm und verließ eilig die dumpfe Stube, deren 
Stickluft ihm den Athem beſchwerte. 

Fleiſcher blieb zurück, trank den Reſt des 
Weines in der Flaſche aus . 3 vor I hin. 

Ich hätte es ihm doch nicht ſagen ſollen,“ 
En 5 und blickte ſcheu um ſich. Daß 
Dörner von ſeiner That wußte, drückte ihn nieder, 


doch bald ſank ſein Kopf immer tiefer auf den 


Tiſch, er ſchob die Arme darunter und ſchlief ein. 


Bor Dörner lag es bald ganz klar, wie und 


warum Magda Vorſter jo gehandelt hatte; er 
inte die Verhältniſſe im Haufe Vanofen's ge⸗ 


Plus der Reichseiſenbahnen gegen den Voranſchlag 
nur 285000 M. Im Ganzen ſind an ordent⸗ 
lichen Einnahmen, ſoweit ſie dem Reiche verbleiben, 
im Vergleich mit dem Etat 73 150 128 Mark 
mehr aufgekommen, woran 173 193 Mk. zur 
Deckung des Mehrbedarfs bei den Ausgaben und 
42400 000 zur Verminderung der Reichs ſchuld 
verwendet find, jo daß als Ueber ſchuß des 
Rechnungsjahres 1898 ein Betrag von 


30 576 934 Mark verbleibt. 


— — 
Deutſches Reich. 
Berlin, den 25. Juli 1899. 

Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers wird 
aus Aleſund, 24. Juli gemeldet: Der Kaiſer ver⸗ 
ließ am Sonnabend nicht die „Hohenzollern“ und 
nahm daſelbſt Vorträge des Vertreters des Aus⸗ 
wärtigen Amtes und der Kabinette entgegen. Sonn⸗ 
tag hielt Se. Majeſtät Gottesdienſt ab und ver⸗ 
blieb gleichfalls an Bord. Das Wetter klärt ſich 
langſam auf. Die Temperatur iſt kühl. An Bord 
Alles geſund. Die „Hohenzollern“ befindet ſich 
heute bereits auf dem Rückwege. Sie wird 
morgen in den Nordfjord einlaufen. 

Bei Kaiſer Wilhelm hat ſich Sultan Abdul 
Hamid telegraphiſch nach dem Befinden der Kaiſerin 
erkundigt. Se. Majeſtät dankte und theilte mit, 
daß die Kaiſerin wohl in vierzehn Tagen herge⸗ 
ſtellt ſein werde. — Den letzten Sonntag verbrachte 
die Kaiſerin außer Bett. 

Der Kaiſer hat aus Anlaß der 50. Wieder⸗ 
kehr des Tages, an welchem König Albert von 
Sachſen den preußiſchen Orden pour le mérite 
erhielt, ein Handſchreiben an den König gerichtet. 
Der Kaiſer erklärte darin u. A., er werde die 
unvergänglichen Verdienſte des Königs als Heer⸗ 
führer und um die deutſche Sache nie vergeſſen. 
Ferner überſandte Kaiſer Wilhelm von Molde 
aus dem König Albert ein Glückwunſch⸗Telegramm, 
welches wie folgt ſchließt: „Möge des Allmächtigen 
ſtarke Hand Dich auch ferner geleiten und mir 
den treuen ritterlichen Freund noch viele Jahre 
erhalten.“ 

Von der Haager Friedenskonferenz 
wird jetzt gemeldet, daß der Schiedsgerichtsvorſchlag 
den Haag als den Sitz des Schiedsgerichtshofs. 
vorſieht. Die Richter ſollen auf 6 Jahre gewählt 
werden und nicht wieder wählbar ſein. Die Ver⸗ 
handlungen ſollen in der Sprache geführt werden, 
die der Schiedsgerichtshof beſtimmen wird und 
zwar außer bei der Urtheilsverkündigung hinter 
verſchloſſenen Thüren. 

Ueber die Transvaalfrage liegen wieder 
ungünftigere Meldungen aus Pretoria über die 
unnachgiebige Haltung Englands vor. 

Wie aus Rom berichtet wird, werden die 
italieniſchen Kriegsſchiffe „Flavio Gioja“ und 
„Curtatone“ am 1. Auguſt von Livorno aus 
eine Uebungsfahrt antreten; ſie werden die 
Straße von Gibraltar und den Kanal paſſiren, 
Chriſtiania und Kopenhagen anlaufen und durch 
——— EISEN 


nügend, um ſich ein vollſtändiges Bild von dem 
zu entwerfen, was Magda begangen, um ſich den 
Beſitz des Vermögens zu ſichern, welches ſie von 
ihrem Gatten ganz erbte, wenn deſſen Tochter, 
die Enkelin Vanofen's, aus dem Wege geräumt 


ar. 

Aus keinem anderen Grunde hatte ſie das 
arme, kranke, dem Tode verfallene Kind zu ſich 
genommen, um es an die Stelle des geſunden zu 
ſetzen und Vanofen durch den Tod des unter⸗ 
geſchobenen Kindes zu täuſchen, deſſen Leiche für 
die der kleinen Tochter Ethels, der Enkelin 
Vanofen's galt. Aber wo war denn die wirkliche 
Stieftochter Magda Vorſter's geblieben? 

Dörner ſann nicht lange, da leuchtete es in 
ſeinen Augen: Maria, nur ſie konnte es ſein! 

Sie ſah der Tochter Vanofen's ſo wunderbar 
ähnlich; Maria hatte es ihm ſeloſt gejagt, daß 
dieſe Aehnlichkeit, welche der Sanitätsrath ſofort 
bei ihrem Anblick erkannt hatte, ſie in das Haus 
Vanofen's geführt.! 

Das junge Mädchen war aus Italien ge 
kommen, dort war ſie von Pflegeeltern erzogen — 
alles ſtimmte, auch der Haß, den Magda Vorſter 
gegen das ſchöne Mädchen hegte, und der Wunſch 
und der Wille, ſie aus der Nähe Vanofen's auf 
jede Weiſe zu entfernen. 

Der Gedanke, daß Maria die Enkelin Van⸗ 
ofen's ſein könne, einſt vielleicht die Erbin von 
Millionen werden würde, wirkte mächtig auf 
Dörner. Er pries das Geſchick, welches ihn zu 
dieſer Entdeckung geführt, er wollte daraus Nugen 


die Oſtſee bis zum Kaiſer Wilhelm-⸗Kanal 
bei Kiel gehen; auf der Rückfahrt werden ſie den 
Kaiſer Wilhelm⸗Kanal paſſiren. 

Aus Kiautſchou. In Tſintau iſt eine 
Stadt⸗Fernſprecheinrichtung mit etwa 20 Theil⸗ 
nehmern und einer öffentlichen Fernſprechſtelle in 
Betrieb genommen worden. Das iſt ein erfreuliches 
Bild von der raſchen Entwickelung unſerer Kolonie 
und von der rührigen Thätigkeit, welche dort 
herrſcht. Neben der Stadt⸗Fernſprecheinrichtung 
beſteht noch für die Dienſte des Gouvernements 
ein beſonderes Fernſprechnetz, welches 18 Betriebs⸗ 
ſtellen umfaßt, ſämmtliche wichtige militäriſche 
und Verwaltungsſtellen unter einander verbindet 
und ſich bis nach Lizun, Zankau und Schatzekau 
erſtreckt. 

Das Invaliditätsverſicherungsgeſetz iſt im 
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht worden. 

Ein bemerkenswerthes Kaiſer⸗ 
wort wird von der Münchener „Allg. Ztg.“ mit⸗ 
getheilt. Der Kaiſer ſagte jüngſt: „er haſſe 
den Fiskus wegen der Uebertreibung der Fis⸗ 
kalität.“ Zur Erläuterung dieſer Worte wird hin- 
zugefügt, es paſſe in unter Zeitalter nicht, daß der 
Fiskus Tauſende und Abertauſende von Beamten, 
die ſich als Herrſcher fühlen, damit beſchäftige, 
nachzuſpüren, ob irgend eine Mark oder noch 
weniger von einem Steuerzahler zu wenig ent⸗ 
richtet worden ſei. Es wird ferner auf das nun⸗ 
mehr vom Kaiſer genehmigte neue Invalidenver⸗ 
ſicherungsgeſetz verwieſen, das den Anfang gemacht 
habe, die Ringmauer zu durchbrechen, welche den 
einzelnen Arbeiter bisher verhinderte, ſein Anliegen 
perſönlich an der zuſtändigen Stelle zu vertreten. 


Auch im Gerichtsverfahren würden wir dahin 
kommen, daß die Schlagbäume fallen, welche zu 


Gunſten der Advokaten errichtet wurden. In 
nicht zu ferner Zeit werde der übertriebenen 
Fiskolität, die ſich jetzt noch bei jeder Gelegenheit 
Geltung zu verſchaffen ſuchte, der Krieg bis aufs 
Meſſer erklärt werden. — Das würde einen 
Syſtemwechſel bedeuten, der ohne einen durch⸗ 
greifenden Perſonenwechſel nicht denkbar wäre. Was 
wird Herr v. Miquel zu dieſem Kaiſerworte 
ſagen? 

Im Reſſort des Kultusminifteriums find 

während des Jahres 1898 durch Königliche Erlaſſe 
insgeſammt Schenkungen und letztwillige Zu⸗ 
wendungen in Höhe von 12,9 Mill. Mk., davon 
10,2 Mill. in Geld, genehmigt worden. Auf die 
evangeliſchen Kirchen: und Pfarrgemeinden ſind 
davon 1,7 Millionen entfallen, ferner u. A. auf die 
evangeliſch⸗ kirchlichen Anſtalten, Stiftungen, Geſell⸗ 
ſchaften und Vereine 2,1 Millionen, auf die Bis⸗ 
thümer und die zu denſelben gehörenden Inſtitute 
0,7 Millionen, auf katholiſche Kirchen⸗ und Pfarr⸗ 
emeinden 3,1 Millionen, auf katholiſch⸗kirchliche 
Anſtalten, Stiftungen u. ſ. w. 0,5 Millionen, auf 
Waiſenhäuſer und anderere Wohlthätigkeits⸗An⸗ 
ſtalten 2,5 Millionen. 

Die Lohnbewegung im Berliner Bau⸗ 
gewerbe will nicht zur Ruhe kommen. Nachdem 
— — — — 
ziehen. Maria, die reiche, ſchöne Erbin, die er 
mit heißer Leidenſchaft begehrte, ſie ſollte ſein 
Weib werden, und war ſie es, dann wollte er das 
Geheimniß löſen, welches über ihr ſchwebte, Magda 
Vorſter zum Trotz. 

Die Bruſt Dörner's wogte, ſeine Augen leuch⸗ 
teten triumphirend, glaubte er doch die Fäden in 
der Hand zu halten und nur nöthig zu haben, die⸗ 
ſelben zu ſchürzen, um Glück und Reichthum für 
immerdar zu beſitzen. 

Er dachte nicht daran, Magda Vorſter zu 
ſchonen, deren Verbündeter er war, er hatte ſtets 
nur an ſich ſelbſt gedacht, nie in ſeinem Leben 
hatte ihn Rückſicht auf Andere hindern können, 
etwas zu thun, was ihm angenehm und wünſchens⸗ 
werth erſchien. Die junge, reiche Wittwe hatte 
vorübergehend ihn gefeſſelt, er hatte geglaubt, daß 
ſie ihm ihre Hand reichen werde, und als er ſah, 
daß er ſich getäuſcht, daß ſie ſeine Maske durch⸗ 
ſchaut, hatte er ſich gleichgiltig, kaum mit einem 
anderen Bedauern als dem, die Ausſicht auf eine 


geſicherte Exiſtenz verloren zu haben, von ihr ge⸗ 


wendet. 
Nun war Magda Vorſter in ſeine Hand ge⸗ 


eben. 

5 Dörner überlegte lange, wie er nun zu handeln 
habe, und kam ſchließlich zu der Erkenntniß, daß 
er vor allen Dingen ſich die Liebe Marias 
gewinnen müſſe, daß er ſie in dem Glauben er⸗ 
halten müſſe, fie ſei die arme Waiſe, für welche 
ſie ſich ſelbſt hielt und die er wahr und uneigen⸗ 
nützig liebe und zu ſeinem Weibe begehre. Dörner 


die Zimmerer in den Ausſtand getreten ſind, 


haben jetzt auch die Steinmetzen die Arbeit 
niedergelegt. Dieſer Streik ſteht in Verbindung 
mit dem ſeit mehreren Tagen in Bunzlau 


beſtehenden Steinarbeiterausſtande. Der Ausſtand 
der Zimmerer dürfte aber bald beendigt werden, 


Ausland. 

Rußland. Der Trauerzug mit der 
Leiche des Großfürſten Georg traf am Montag 
Nachmittag in Petersburg ein. Der Zar war ihm 
bis Korkowo entgegengefahren. In Moskau fand 
ein kurzer Aufenthalt ſtatt; Metropolitan Wladim ir 
las die Seelenmeſſe. 

Frankreich. Wie aus Paris gemeldet werd, 
nahm der jüngſte Miniſterrath neue Disciplinar- 
maßregeln in Ausſicht, die am heutigen Dienſtag 
vollzogen werden ſollen. Zu den Betroffenen 
ſollen auch Boisdeffre und Pellieux gehören. Die 
Unterſuchung, die der Kriegsminiſter anordnete, 
hat ergeben, daß Boisdeffre thatſächlich in Rennes 
war, um wie man annimmt, die Mitglieder des 
Kriegsgerichts in ſeinem Sinne zu beeinfluſſen. 
Von anderer Seite verlautet, Waldeck Rouſſeau, 
der gegenwärtige Miniſterpräfident, befinde ſich 
in dem Beſitze eines Schreibens des ehemaligen 
deutſchen Militärattachees in Paris, des Oberſten 
Schwartzkoppen, das den unantaſtbaren Beweis 
von der Unſchuld Dreyfus’ enthalte. (Daß ſich 
Oberſt Schwartzkoppen durch einen Brief an 
Waldeck-Rouſſeau in die Dreyfusangelegenheit 
eingemiſcht haben ſollte, erſcheint ſo wenig 
wahrſcheinlich, daß man die Nachricht nur unter 
Vorbehalt aufnehmen kann.) — Der Prozeß 
Dreyfus wird beſtimmt am 7. Auguſt beginnen, 
die Zahl der Zeugen beträgt 70, darunter 20 
frühere Miniſter. Die Nationaliſten und auch 
Eſterhazy ſind ſcharf an der Arbeit, Material 
zur nochmaligen Verurtheilung Dreyfus herbeizu⸗ 
bringen: es iſt aber faſt ausgeſchloſſen, daß ſie 
ihr Ziel erreichen werden. 

Spanien. Trotz der Regierungserklärung, 
die Ruhe ſei in ganz Spanien vollſtändig 
wiederhergeſtellt, gährt es im Lande weiter. 
Beſonders ernſt ſind die Ausſchreitungen in 
Barcelona, die den Zweck haben, den Anſchluß 
dieſer ſpaniſchen Provinz an Frankreich herbei⸗ 
zuführen. 

Türkei. Konſtantinopel, 24. Juli. 
Infolge von Grenzverletzungen wird die 
türkiſche Grenze gegen Rußland ſtreng überwacht 
und geſperrt. Die türkiſchen Grenzbehörden ver⸗ 
weigern auch den wie alljährlich nach dem ruſſiſchen 
Grenzgebiete verdungenen armeniſchen Arbeitern 
die Rückkehr. Das armeniſche Patriarchat eehob 
deshalb bei der Pforte eindringliche Vorſtellung. 


I ů ů ů ů ů — — — —ů—ů—ů—ů—ů ů—ů ů ů —-— 
zweifelte nicht, daß ihm dies gelingen werde, war 
ihm doch ſchon ſo manches ſpröde Mädchenherz 
zum Opfer gefallen, hatte er doch ſchon manche 
beſtrickt, die ebenſo wie Maria ſchwer zu ges 
winnen war. 

Magda Vorſter ſollte vorerſt nicht ahnen, daß 
er ihr Geheimniß kannte, ſie ſollte ihm helfen wie 
ſie es bisher gethan, ſich Marias Herz zu erringen 
und dann erſt erfahren, daß ihre verbrecheriſche 
Handlung enthüllt ſei, und dadurch zu einem offenen 
Bekenntniß getrieben werden. 

Dörner war in der glücklichſten Stimmung: er 
nannte ſich einen ungeheuren Glückspilz und genoß 
ſchon in Gedanken alle die Freuden der Zukunft, 
die ſo ſtrahlend vor ihm lag. „Er ging ſogar 
ſoweit, in ſeinem Innerſten ſich vorzunehmen, an 
der Seite Maria Carinas ein anderes Leben zu 
beginnen, und er ſchloß darin ſelbſt die Möglich⸗ 
keit mit ein, ſeiner zukünftigen Frau ein treuer 
liebender Gatte zu ſein. 

12. 

Einige Tage waren vergangen. 

Maria Carina ging ganz auf in ihrer Thätig⸗ 
keit für die Armen, welche ſie ſelbſt aufgeſucht 
hatte, um ihnen eine Weihnachtsfreude zu bereiten. 
Ihr ganzes Herz war bei der Sache, und in 
tieffter Seele betheuerte Sie, daß fie ſelbſt nichts 


geben konnte, daß ſie nur das Werkzeug Vanofen's 


war. Zum erſtenmal in ihrem Leben wügſchte fie, 
unbegrenzten Reichthum zu befigen, um Noth und 
Elend zu lindern, deren Bekanntſchaft fie jetzt erſt 
gemacht hatte. 
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Aus der Provinz. 


Strasburg, 22. Juli. Die Straf⸗ 
kammer verurtheilte den Gerichts voll zieher Sch., 
einen ſeit 30 Jahren im Juſtizdienſte beſchäftigten 
Beamten, zu ſechs Wochen Gefängniß wegen Ur⸗ 
kundenfälſchung, weil derſelbe in einem Falle die 
Pfändung und Siegelung der Sachen nicht per⸗ 
ſönlich vorgenommen, ſondern dem Schuldner die 
Siegel mit dem Auftrage mitgegeben hatte, die⸗ 
ſelben ſelber anzukleben. Außerdem fol der An: 
trag auf ſofortige Amtsentlaſſung ohne Penſion 
geſtellt worden ſein. 

* Eulm, 24. Juli. Sonnabend Nachmittag 
ertrank beim Freiſchwimmen im Althauſener 
See der Jäger Junke von der 1. Kompagnie. 
Ein Herzſchlag hatte ſein Leben beendet. J. war 
Eiſenhändler und ſtammte aus Bromberg. 

Schwetz, 23. Juli. Heute Nacht 12 Uhr 
brach in dem in der Kloſterſtraße hierſelbſt be⸗ 
legenen Gebäude des Kaufmanns Orzechowski 
(vormals Reſtaurant von Grabowski) auf bisher 
unaufgeklärte Weiſe Feuer aus und griff mit 

roßer Schnelligkeit um ſich, jo daß trotz des ſo⸗ 
ſporſgen Eingriffs der Freiwilligen Feuerwehr und 
des in unmittelbarer Nähe befindlichen reichlichen 
Waſſervorraths das Gebäude bis auf die Um⸗ 
faſſungsmauern ausbrannte. 

* Graudenz, 24. Juli. (Neue elek⸗ 
triſche Verbindung.) Es iſt den Be⸗ 
mühungen des Amtsvorſtehers von Neudorf, Herrn 
Gutsbeſitzer Jäniſch, gelungen, die dortigen 
größeren Grundbeſitzer zu veranlaſſen, mit der 
Centrale der Nordiſchen Elektricitäts⸗Geſellſchaft 
zu Graudenz in Verbindung zu treten, damit 
dieſe auch nach Neudorf elektriſche Kraft abgiebt. 
Herr Jäniſch beabſichtigt ferner, es durchzuſetzen, 
daß die elektriſche Bahn bis Neudorf weitergeführt 
wird. (e) 

* Janowitz, 21. Juli. Ein intereſſanter 
Kampf kam geſtern Nachmittag auf dem Bienen⸗ 
ſtande des hieſigen Hauptlehrers Mikolajczak zum 
Austrage. Die Kämpfenden waren eine Hummel 
und eine Arbeitsbiene. Die Hummel, welcher je⸗ 
denfalls nach dem ſüßen Saft gelüſtete, verſuchte 
durch einen Ritz, der ſich an der Seite der Bienen⸗ 
wohnung befand, in den Honigraum zu gelangen. 
Eine Biene warf ſich aber ihr entgegen. Sie 
packte die Hummel von oben, indem ſie ſich auf 
den Rücken ſetzte und ſie ſo am Fliegen ver⸗ 
hinderte. Um ſich des Feindes zu entledigen, 
wälzte ſich die Hummel auf der Erde umher. 
Endlich gelang es ihr, die Biene abzuſtreifen, 
wurde aber darauf an einem Fuße gefaßt und 
feſtgehalten. Der Kampf begann von Neuem, bis 
beide kampfesmüde die Waffen ſtreckten. Während 
die Hummel ſich bald wieder erholte und fortflog, 
konnte die Biene nicht wieder zu ſich kommen. 
Eine genaue Beſichtigung ergab das Vorhanden⸗ 
ſein einer Verletzung an der rechten Körperſeite. 
Der Stachel war bei dem Kampf merkwürdiger⸗ 
weiſe nicht benutzt worden. 

* Stuhm, 22. Juli. In Folge Rück ſt a u⸗ 
waſſers aus der Nogat durch den Liebekanal 
ſtehen bei den Ortſchaften Kittelsfähre, Groß⸗ und 
Klein⸗Usnitz ꝛc. im Kreiſe Stuhm etwa 600 
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2 Morgen Getreide, Kartoffeln, Rüben, Wieſen und 


Weideland unter Waſſer. Die Beſitzer haben ihr 
Vieh einſtallen müſſen. Der Schaden iſt bedeutend 
und um ſo ſchmerzlicher, als der Stand der Ge⸗ 
treidefelder zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigte. 
Faſt alle Jahre überfluthet das Waſſer zwei⸗ bis 
dreimal dieſe Ländereien. Als die Urſache dieſes 
Ungemachs wird der Liebekanal angeſehen, der 
den Ländern in trockenen Jahren das Waſſer ent⸗ 
zieht oder ſie beim Anwachſen der Weichſel und 
Nogat überſchwemmt. 

Danzig, 24. Juli. (Der Spionage ver⸗ 
dächtig)) In Neufahrwaſſer iſt geſtern 
von einem Major ein Mann verhaftet worden, 
der Photographien von den dortigen Feſtungs⸗ 
werken aufnahw. Dor Verhaftete giebt an, Berg 
zu heißen und Handlungsreiſender aus Berlin zu 
ſein. In ſeinem Beſitz befanden ſich drei Rollen 


Photographien, die von einem Photographen ge⸗ 


prüft werden ſollen, ob ſie alle von Feſtungs⸗ 
werken herrühren. Vorläufig iſt der Verhaftete 
dem Unterſuchungsgefängniß zugeführt worden. 

———ñͥ ͤ üy—x—ů———————˖—ð—ð— 


Mit der Summe, welche Vanofen ihr zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, ließ ſich ſchon viel machen, und 
ſie folgte ganz den Rathſchlägen des Sanitäts⸗ 
raths Baumann, in dem ſie bald den wahren 
Menſchenfreund erkannt hatte, und dem ſich genug 
Gelegenheit bot, zu wiſſen, was denen Noth that, 
welchen ſie helfen wollte. 

Manche Stunde brachte der Sanitätsrath im 
Palmenhauſe zu, wenn er aus dem Krankenzimmer 
kam, in welchem Kurt, unter Magda Vorſter's 
ſorglicher Pflege, langſam, aber ſtetig der Geneſung 
entgegen ging. 

Endlich kam denn auch der Tag, an welchem 
Kurt zum erſtenmal das Zimmer verlaſſen durfte, 
um einige Stunden im Palmenhaus zu verbringen. 
Maria erbebte bis in das innerſte Herz, als er bleich 
und matt, auf den Arm ſeines Onkels geſtützt, von 
Magda Vorſter begleitet, ihr gegenübertrat. Sie 
ſah, daß er ihrem Blick zu begegnen vermied und 
nur leicht den Kopf neigte, als ſie ihm ihren 
Glückwunſch zur Geneſung bot. Sie hatte ihm 
ſchon ihre Hand entgegengeſtreckt und zog ſie dann 
auf halbem Wege, tief erglühend, zurück, als er 
ſich von ihr wandte. Um Magdas Lippen flog 
ein Lächeln, ſie gewahrte es wohl, daß Kurt die 
Hand Marias nicht nehmen wollte. 

Maria war verwirrt, es ſtieg ihr heiß in die 
Augen; was hatte ſie gethan, daß er ſie ſo 
behandelte? fragte ſie ſich. i 

Sie wußte nicht, wie auch er in dieſem Augen⸗ 
blick litt, wie er gewaltſam ſeine Blicke abwenden 
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allabendlichen 
„Soldaten“ und „Soldatinnen“ ihrem am Bor: 
ſtädtiſchen Graben gelegenen Vereinslokal, benutzt 
auch der Janhagel gern die Gelegenheit, um auf 
ſeine Art das Treiben der Heilsarmee von der 
Straße aus zu unterſtützen. Faſt jeden Abend 
rotten ſich ganze Schaaren halbwüchſiger Burſchen 
und Dirnen vor dem Lokal zuſammen und voll⸗ 
führen den größten Unfug, ſodaß mehrmals bereits 
polizeiliches Einſchreiten nothwendig geweſen iſt. 
Geſtern veranſtaltete die Armee wieder mit be⸗ 


ſonderem Lärm einen ſogenannten Extra⸗Abend, 
bezw. eine große „Erkennungsverſammlung“, bei 


welcher die Leitung in den Händen des „Stabs⸗ 
baupimanns“ Freite aus Berlin lag, der den 
Titel: „Neuer Teufelstreiber in der Oſtdiviſion“ 
führt. 

Königsberg, 22. Juli. Aus Anlaß der 
bevorſtehenden Rückkehr des Geheimen Juſtizrath 
Profeſſor Dr. Zorn von der Friedenskonferenz 
im Haag wird innerhalb der Studentenſchaft für 
denſelben eine Ehrung geplant. Ueber die Art 
derſelben ſtehen die Beſchlüſſe noch aus. 

Argenau, 22. Juli. In der vergangenen 
Nacht wurde ſchon wieder ein Einbruch, dies⸗ 
mal in der belebten Wilhelmſtraße beim Kauf⸗ 
mann Mendel, verſucht. Herr M. erwachte 
plötzlich infolge eines Geräuſches und bemerkte 
einen fremden Menſchen im Zimmer. Er ſchlug 
Lärm, und der Fremde flüchtete durch das offene 
Fenſter. Herr M. verſuchte ihn zu faſſen, wurde 
aber zurückgeſtoßen. Mit dem Einbrecher flohen 
noch drei andere draußen wartende Männer. Es 
iſt dies binnen 14 Tagen der vierte Einbruch. 
Die Straßen der Stadt werden bei Nacht von 
Polizeibeamten abpatrouillirt. 

Argenau, 24. Juli. Frau Gutsbeſitzerin 
Kowalski in Pietzki bei Kruſchwitz hat ihre etwa 
500 Morgen große Beſitzung für 190 000 Mark 
an Herrn Bogacz verkauft. 

Inowrazlaw, 23. Juli. Das früher 
Skonieczkaſche Hausgrundſtück wurde in der 
Zwangsverſteigerung von Herrn Ziegeleibeſitzer 
Steinhilp für 68 000 Mark gekauft. Das 
heute Nachmittag im alten Schützenhauſe von der 
hieſigen Ortsgruppe des Oſtmarken vereins 
veranſtaltete Sommerfeſt hatte ſich der regſten 
Betheiligung der deutſchen Bevölkerung aus Stadt 
und Land und der benachbarten Ortsgruppen 
Montwy und Argenau zu erfreuen, ſelbſt aus 
Gneſen waren Gäſte erſchienen. Zunächſt wurde 
im Garten ein Militärkonzert von unſerer Mili⸗ 
tärkapelle ausgeführt. Alsdann folgten die Feſt⸗ 
reden. — Kreisphyſikus Dr. Janſſen iſt vom 
2.—17. Auguſt beurlaubt. Die dienſtliche Ver⸗ 
tretung übernimmt Kreiswundarzt Dr. Schellin. 
— Ertrunken iſt heute Nachmittag beim 
Baden in einem Ziegeleiteiche in der Heiligengeiſt⸗ 
ſtraße der Kommis Kopetſch. 

* Mogilno, 23. Juli. (Beſitzwechſel.) 
Rittmeiſter von Bredow in Langenhof hat ſein 
Gut nebſt todtem und lebendem Inventar an einen 
Beſitzer aus Sachſen verkauft. 


Bundesſchießen in Thorn. 


Auch der geſtrige zweite Feſttag war vom 
Wetter außerordentlich begünſtigt; nur am Abend 
trat leichter Regenfall ein, der aber nur von fo 
kurzer Dauer war, daß er der allgemeinen Feſt⸗ 
freude keinen allzugroßen Abbruch that. 

Bundes⸗Generalverſammlung. 

Um 10 Uhr Vormittags begann, wie ſchon 
erwähnt, die Generalverſammlung des Weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗Schützenbundes, auf der 
24 Gilden durch 41 Delegirte außer ihren Bei⸗ 
ſitzern vertreten waren. Zuerſt erſtattete der 
Bundesvorſitzende, Herr Rechtsanwalt Obuch⸗ 
Graudenz, einen Geſchäftsbericht über die 
letzte zweijährige Geſchäftsperiode. Es gehören 
dem Bunde jetzt 27 Gilden reſp. Vereine und 
(aus Schlochau) 7 Einzelmitglieder an. Von den 
Gilden zu Allenſtein und Bromberg waren An⸗ 
träge um Aufnahmen eingegangen, mußten aber 
abgelehnt werden, weil das Statut eine Aus⸗ 
mußte von dem lieblichen Geſicht des ſchönen 
Mädchens, deſſen wundervolle Augen ſo mitleids⸗ 
voll ihm enkgegenleuchteten. Aber wollte er denn 
Mitleid? i 

Einen Augenblick war Kurt faſſungslos, ſein 
Herz klopfte, daß es ihn ſchmerzte. Wie aus 
weiter Ferne klangen die freundlichen Worte 
Vanofen's an ſein Ohr; er hatte geglaubt, über⸗ 
wunden zu haben, und nun erwachte beim erſten 
Anblick Marias wieder die Liebe zu ihr mit all' 
ihrem Schmerz. 

So ſtanden ſich nun zwei Menſchenkinder gegen⸗ 
über; bemüht zu verbergen, daß ſie ſich liebten; 
Beide mit Schmerz ſich die Entſagung abringend 
und die Lippen geſchloſſen haltend, damit kein 
Wort entſchlüpfen ſollte, das doch Beide erlöſt 
hätte; die Augen geſenkt, weil ſie fürchteten, daß 
der Eine darin leſen könne, was das Herz des 
Anderen bewegte. 

Wie wunderbar ſcheu die wahre echte Liebe 
doch iſt, die das Herz erfüllt und von der die 
Lippen ſchweigen, oft zu lange ſchweigen und ein 
Glück für immer zerſtören, das ſo nahe lag! Hätte 
nur eins von beiden die ſtolze Scheu überwunden, 
wie viel Qual und Pein wäre ihnen erſpart ge⸗ 
blieben, wie hätte ſich des eingebildete Leid in 
Jubel und Luſt verwandelt! a 

Doch fie ſchwiegen und wandten ſich ab von 


einander. * 
(Fortſetzung folgt.) 


f „ 22. Juli. Zu einem richtigen 
Lärmort hat ſich das hieſige „Provinzialquartier“ 
der Heilsarmee ausgebildet. Abgeſehen von dem 

ohrenzerreißenden Lobgeſang der 
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des Bundes 


werden. 
ein Gruppenbild der 


ſoll das Bild noch gefertigt werden 


Der Vorſitzende hebt weiter das Entgegenkommen 
der Eiſenbahn⸗Verwaltung bei der Bewilligung von 
Fahrterleichterungen zum VI. Bundesſchießen her⸗ 
Herr Kannowski⸗Brieſen bringt dabei zur 
Sprache, daß man erſt dem Bahnhofe Brie ſen 
billigen Rückfahrkarten nicht erhalten habe; 
etwa 150 Perſonen hätten am Sonntag das volle 
Fahrgeld bezahlen müſſen. Die Angelegenheit 
wird weiter verfolgt werden. — Neu eingeführt 


vor. 


die 


iſt in dieſem Jahre ein Geſellſchaftsſchießen, wozu 
jede Gilde 6 Mitglieder abzuordnen hatte. Auf 
Antrag des Vorſtandes wird beſchloſſen, dafür eine 
Ehrengabe im Werthe von 100 Mk. zu beſchaffen. 
Die beim Geſellſchaftsſchießen vereinnahmten Bei⸗ 
träge ſollen zur Beſchaffung von Ehrenmedaillen 
verwandt werden. Weiter bewilligt die Ver⸗ 
ſammlung 40 Mark für eine Ehrengabe für den 
Oſtdeutſchen Freihanf ſchützenbund und 50 Mark 
für einen Ehrenpreis für die Scheibe „Deutſchland“, 
welche von den Schützen beſchoſſen wird, die nicht 
dem Weſtp. Provinzial⸗Schützenbunde angehören. 
— Einer Einladung zum Wiener Bundesſchießen 
haben drei Mitglieder des Provinzial⸗Verbandes 
Folge geleiſtet. — Schließlich empfiehlt der Vor⸗ 
ſitzende das Schützenliederbuch von Bernhard 
Pompedi » Schwetz und theilt einige Begrüßungs⸗ 
depeſchen mit. 

Nach dem Bericht des Bundesrendanten Herrn 
Kaufmann Gericke - Graudenz, hatte die Kaſſe 
2478 Mk. Einnahme, 1649 M. Ausgaben und 
ſchloß mit 829 Mk. Beſtand ab. Dem Rendanten 
wurde Entlaſtung ertheilt. Die Zahl der Mit⸗ 
glieder des Bundes iſt von 1914 auf 2030 ge⸗ 
ſtiegen; ſie vertheilen ſich auf die einzelnen Gilden 
wie folgt: Culm 202, Bürgerſchützen Danzig 34, 
Gilde Danzig 100, Dirſchau 82, Elbing I 23, 
Elbing II 19, Mewe 57, Graudenz 169, Konitz 
62. Marienburg 117, Marienwerder 155, Neu⸗ 
teich 87, Pr. Stargardt 120. Roſenberg 100, 
Schwetz 110, Thorn 102, Gollub 34, Brieſen 68, 
Schöneck 46, Strasburg 81, Eruczno 40, Chriſt⸗ 
burg 22, Rehden 30, Roſenberg 38, Mocker 44, 
Stuhm 64, Berent 100 und Schlochau (Einzel⸗ 
mitglieder) 6. 

In den Haushaltsplan für die nächſte 
zweijährige Geſchäftsperiode wurden eingeſtellt für: 
Porto 150 Mk., Ehrenpreiſe zum Bundesſchießen 
500 Mk., Zuſchuß zu den Koſten des Bundes: 
ſchießens 300 M., Dispoſitionsfonds für Stiftungen 
100 M., Reiſediäten der Ausſchußmitglieder 100 M. 

Auf Einladung des Herrn Bürgermeiſters 
Würtz⸗ Marienwerder beſchloß die Verſammlung 
einſtimmig, das VII. Prov. Bundesſchießen, wie 
ſchon geſtern mitgetheilt, 1901 in Marienwerder 
abzuhalten. Die dortige Gilde will mit dem Feſte 
die Feier des 550 jährigen Beſtehens verbinden. 
Da im Jahre 1903 die Gilde zu Dirſchau ihr 
300jähriges Beſtehen feiert, hat ſich dieſelbe zur 
Aufnahme des VIII. Bundesſchießens erboten. — 
Einem Antrage des Herrn Bürgermeiſters Würtz⸗ 
Marienwerder, das Statut dahin abzuändern, daß 
die Zeit des Bundesſchießens künftig vom 
Vorſtande feſtgeſetzt wird, wurde zugeſtimmt, ebenſo 
auch dem Antrage der Gilde Mewe: Die General: 
Verſammlung empfiehlt den Mitgliedern des Bundes, 
an der Hutſeite die deutſche Kokarde zu 
tragen. 

Bei der Neuwahl des Bundes -Ausſchuſſes 
wurden die Herren Obuch zum Vorſitzenden und 
Gericke zum Rendanten einſtimmig wieder-, ſowie 
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden Herr Stadtrath 
Polski⸗Graudenz und zum Schriftführer Herr 
Kaufmann Kyſer⸗Graudenz neugewählt. 

Herr Stadtkämmerer Kannowski-⸗Brieſen legte 
Normalſatzungen für Schützengilden vor, die 
ſich zur Annahme in ſolchen Gilden empfehlen, 
welche bisher keine Korporationsrechte beste jetzt 
aber auf Grund des Bürgerlichen Geſetzbuches 
leicht die Rechtsfähigkeit erlangen können. Die 
General⸗Verſammlung beſchloß, die Normalſatzungen 
drucken zu laſſen und den einzelnen Gilden zuzu⸗ 
ſtellen. — Damit war die Tagesordnung erſchöpft. 

Auf dem Feſtplatze 
fand bereits Mittags, während die Delegirten zu 
ernſter Berathung verſammelt waren, Konzert 
ſtatt, und dann wieder am Nachmittag bis zum 
ſpäten Abend. Das Konzert wurde von der Ulanen⸗ 
Kapelle unter Leitung des Herrn Windolf ausge⸗ 
führt. Der Beſuch war namentlich am Nach⸗ 
mittag und Abend wieder ſehr ſtark, wenngleich 
er natürlich mit dem Andrang des Publikums 
am Sonntag keinen Vergleich aushalten konnte. 
Iſt doch bei dem Sonntag⸗Nachmittagkonzert für 
Eintrittskarten zur Ziegelei die faſt märchenhaft 
erſcheinende Summe von 2066 Mark einge⸗ 
nommen worden! — Sehr hoch war am Sonn⸗ 
tag die Einnahme an Eintrittsgeldern auch auf 
der „Vogelwieſe“; aber auch hier war geſtern, 


namentlich in den Abendſtunden, verhältnißmäßig 


immer noch ein recht guter Tag; einzelne Ge⸗ 
ſchäfte, wie z. B. das große elegante Karouſſel, 
die „ſchwankende Weltkugel“ genannt, erzielten 
auch geſtern noch recht hübſche Einnahmen. 


hi auf andere Provinzen nicht 
zuläßt. Es wurde darauf angeregt, das Statut 
in die ſem Punkte zu ändern. Der Vorſitzende ift 
indeſſen der Meinung, daß dies nicht empfehlens⸗ 
werth ſei und daß der Bund ſich nach wie vor 
nur auf die Provinz Weſtpreußen erſtrecken müſſe. 
Die General-Verſammlung pflichtete dem ein⸗ 
ſtimmig bei. Der auf der General⸗Verſammlung 
zu Danzig gefaßte Beſchluß, ſämmtliche Schieß⸗ 
reſultate von den Feſiſcheiben drucken zu laſſen, 
ſoll auch vom Thorner Bundesſchießen ausgeführt 
Die Gilde Marienburg hat die Abſicht, 
Sieger beim V. Prov. 
Bundesſchießen herſtellen zu laſſen, nicht ausführen 
können, weil von 41 Siegern nur 20 ihre Bilder 
eingeſandt haben. Falls dieſelben noch eingehen, 


Franke auch offiziell noch zum Ausdruck gelangen 
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Der dritte Feſttag, 8 
der ig er 5 von der Witterung leid 
weniger begünſtigt, als ſeine beiden Vorgänger. 
Als um 7 Uhr früh das Schießen auf allen 
Ständen weiter fortgeſetzt wurde, da rieſelte es 
ſchon ſeit Stunden ununterbrochen vom Hi 
hernieder, und es hatte ganz den Anſchein, als ob 
ſich für dieſen Tag ſo ein echter und rechter, 
nimmer enden wollender Landregen feſtſetzen 
alle Feſtveranſtaltungen zu Waſſer machen wolle. 
Als aber ſchließlich der Schluß des Schießens auf 
die Königsſcheibe und ſämmtliche übrigen Ehren⸗ 
ſcheiben verkündet wurde, da hatte inzwiſchen 
auch die Sonne wieder ſiegreich durch den Wolken⸗ 
ſchleier durchgekämpft und ſandte ihre warmen 
Strahlen auf den Feſtplatz hernieder, auf dem um 
12½% Uhr die Proklamation des Bundeskönigs 
und ſeiner Ritter erfolgte. 

Die neuen Bundeswürdenträger. 

Zur Verkündung der Sieger auf der Königs⸗ 
ſcheibe hatte ſich der Kommandant von Thorn, 
Herr Oberſt von Löbell freundlich bereit erklärt. 
Herr v. Löbell hielt von der Muſikbühne aus, 
vor der ſich die Schützen aufgeſtellt hatten, eine 
längere Anſprache an dieſelben, in der er etwa 
Folgendes ausführte: Wenn ich mich frage, wie 
ich zu der Ehre komme, hier die Proklamation 
der neuen Bundeswürdenträger vorzunehmen, jo 
finde ich eine Erklärung hierfür vielleicht darin, 
daß wir Offiziere der Garniſon verſucht haben, 


ſoweit es in unſeren Kräften lag, an dem 
Gelingen dieſes Bundesfeſtes mitzuwirken. Daß 
wir dies gethan haben, iſt aber nur natürlich; 
denn uns — die Armee — und Sie — die 
Schützen — verbindet doch fo mancherlei mit 
einander: Beide haben wir den Patriotismus 
auf unſere Fahne geſchrieben (Bravo), beide 
pflegen wir das edle Waffenhandwerk, 
beide — Sie ſowohl wie wir — haben uns oft 


bewährt in ſchweren Zeiten. Sie waren ſchon 
Jahrzehntelang Träger des deutſchen Einheitsge⸗ 
dankens und haben zum großen Theil noch ſelbſt 
mitgewirkt bei ſeiner Verwirklichung, und auch Sie 
verehren mit uns unſere Nationalhelden, Kaiſer 
Friedrich, Prinzen Friedrich Karl, Bismarck, Moltke 
u. ſ. w. Ihre Geſchichte iſt eine ruhmvolle, und 
es iſt nur natürlich, daß die Herrſcher ſtets regen 
Antheil an den Beſtrebungen der Schützengilden ge⸗ 
nommen haben und noch heute nehmen. Die größte 
Auszeichnung für einen Schützen iſt, wenn er zum 
König proklamirt werden kann, und verſchmäht es 
ja auch unſer Kaiſer nicht, dieſe Würde, wenn ſie 
für ihn erſchoſſen wird, mit Freude anzunehmen. 
Als dann verkündete Herr von Löbell, deſſen Rede 
wiederholt von Beifall uuterbrochen wurde, die 
9 5 Provinzial ⸗Bundeswürdenträger; es find 
ies: 

Bundeskönig: Kern ⸗Marienwerder mit 

58 Ringen (bisher bekanntlich Lange⸗Thorn); 

Erſter Ritter: Ullrich-Stuhm mit 57 

Ringen; 

Zweiter Ritter: Liebert-Mewe mit 

gleichfalls 57 Ringen. 

Allen drei Würdenträgern wurden zugleich die 
Bundesprämien: Becher im Werthe von 100, 60 
und 45 Mark, und je ein Orden überreicht. 
Herr Kern widmete den erſten Schluck aus dem 
mit perlenden Wein gefüllten, prächtigen Königs⸗ 
becher dem deutſchen Kaiſer Wilhelm II., dem er 
unter krachenden Böllerſchüſſen ein Hoch brachte. 
Alsdann wurde von ſämmtlichen Schützen die 
Nationalhymne geſungen. 

Das Freihand⸗Bun desſchießen. 

Kaum waren die Klänge des „Heil Dir im 
Siegerkranz“ verhallt, da verkündete Herr Franke 
Bromberg, der Vorſitzende des Oſtdeutſchen Frei⸗ 
hand⸗Schützenbundes, die Sieger des IV. Oſt⸗ 
deutſchen Freihand⸗Bundesſchießens. Es haben 
hier die Siegespalme errungen: 

Auf der Freihandſcheibe „Heimath“: Erſter 
Sieger O buch⸗Graudenz, Prämie ein koſtbarer 
ſilberner Pokal. (Stürmiſche Hochrufe, die Herr 


ließ.) Weitere Sieger Timm⸗Graudenz („ Dutzend 
ſilberne Eßlöffel), Hellwig- Thorn (ſilberner 
Bierhumpen), Lukowski⸗Danzig (ſilberne Eßlöffel), 
Görnemann-Thorn (½ Dutzend ſilberne Thee⸗ 
löffel), Uttke⸗Bromberg (2 Eßlöffel.) 

Auf der Freihandſcheibe „Vaterland“: 
Victorius⸗Graudenz, Fleiſcher⸗Graudenz, Schielke⸗ 
Prinzenthal, Bartſch⸗Poſen. 

Auf der Meiſterſcheibe „Bromberg“ war 
beſter Schütze Franke⸗Bromberg, der ſich damit 
die Meiſterkette errang. 

Herr Franke ſchloß die Preisvertheilung mit 
einem Hoch auf den Oſtdeutſchen Freihand⸗ 
Schützenbund, worauf Herr Obuch⸗Graudenz noch 
ein Hoch auf Herrn Frante⸗Bromberg ausbrachte. 
— Damit war der feierliche Akt beendet. Im 
Zuge wurden die Sieger nach dem Feſtzelte ge⸗ 
leitet, wo dann um 2 Uhr wieder gemeinſchaftliche 
Tafel ſtattfand. i 


Thorn, 25. Juli. 


— [Mit dem Ausſcheiden der Stadt 
Thorn] aus dem Kreisverbande und Bildung 
eines eigenen Stadtkreiſes Thorn wird es einſt⸗ 
weilen nichts, denn der Miniſter hat den in 


diefer Weocl⸗ genheit geſtellten Antrag abgelehnt. 
— man hört, fol die Genehmigung dabon zb: 
in gig gemacht werden, daß die Gemeinde Mocker 
Oe horn eingemeindet wird; da aber die ſtädtiſchen 
hörden von Thorn hierzu ſich nicht verftehen wollen, 
o wird die ganze Sache bis auf Weiteres wohl 
als geſcheitert anzuſehen fein. Man wird nun einſt⸗ 
weilen wahl abwarten, bis die Stadt Thorn die 
ahl von 25 000 Civileinwohnern erreicht hat. 
9) Im „Tivoli“ ] konzertirte geſtern von 
6 Uhr Nachmittags ab die Kapelle der 6 ler, 
nicht zvie angeſagt, die des Ulanen⸗Regts. von 
chmidt, da letztere an dieſem Tage im Ziegelei⸗ 
park in Thätigkeit war. Nach Schluß des Konzerts, 
erfreute Herr Kunſtfeuerwerker Fr. Schwiegerling 
aus Breslau die Zuſchauer durch Abbrennen 
eines prachtvollen Feuerwerks. Wurden 
on die eigenartigen Vorbereitungen mit 
Spannung und Intereſſe beobachtet, ſo erfüllten 
die Vorführungen, welche nach ½10 Uhr ihren 
fang nahmen, Jeden mit Staunen und 
ewunderung. Alarm⸗Raketen mit bunten Leucht⸗ 
geln gaben das Signal zum Anfang und nun 
entwickelte ſich das Feuerwerk programmmäßig 
nm 33 Nummern in der verſchiedenartigſten 
farbenprächtigſten Zuſammenſtellung, ſodaß die 
uſchauer Herrn Schwiegerling oft während des 
bbrennens applaudirten. Beſonders prachtvoll 
ſtellten ſich dar die Abbrennung der ſog. Helios⸗ 
Sonnenkreiſe in Brillantfeuer mit bunten Farben 
garnirt, der große Pfauenſchweif 20 Fuß hoch in 
rillantfcuer, der Manzanillabaum 25 Fuß hoch, 
des Kaleidoskop in außerordentlicher Pracht, 
ſodann die jagenden Schmetterlinge, das Chromatropen, 
Tableau, 40 Fuß hoch, 30 Fuß breit u. A. 
Die letzte und größte wenn auch nicht farben⸗ 
prächtigſte Nummer bildete das „Bombardement 
von Alexandrien“, ein Gemälde von packender 
irkung. Der Beſuch war leider nicht den 
Erwartungen entſprechend und hatten es Viele 
dorgezogen aus der Ferne das Feuerwerk zu 
wundern. 
® [Der Circus 


R. Andrée Richter, 
5. 8. in Bielefeld, trifft noch in dieſer Woche 
hier ein und wird hierſelbſt auf dem Platz am 
Bromberger Thor einige Vorſtellungen geben. Der 
Circus, welcher nach Rußland geht, erfreut ſich 
eines guten Rufes. 

Bei dem unter dem 


6 [D iſtanzritt.] 

Kommando des Generalmajors v. Raabe— 
Graudenz abgehaltenen Diſtanzritt trafen Sonn⸗ 
abend Mittag gegen 2 Uhr als erſte Reiter von 
dem Diſtanzritt in Pr.⸗Stargard ein die Ritt⸗ 
meiſter v. Wiſſel der 4. Eskadron Ulanen⸗ 
Regiments Nr. 4 aus Thorn, Rittme ſter 
v. Brandt der 5. Eskadron Leib-Huſaren⸗Regi⸗ 
ments Nr. 1 und Rittmeiſter Nieſewand der 5. 
Eskadron des Küraſſier⸗Negiments Nr. 5. Die 
anderen Reiter trafen in kurzen Zeiträumen nach 
einander ein. Abends fand ein gemeinſames 
Eſſen in den Räumen des Artillerie⸗Offizier⸗ 
Kaſinos in Pr.⸗Stargard ſtatt. 

: [Landwirthſchaftliches Vereinsweſen 
in Weſtpreußen.] Das landwirthſchaftliche Ver⸗ 
einsweſen hat ſich nach dem Jahresbericht der weſt⸗ 
preußiſchen Landwirthſchaftskammer in normaler 
Weiſe weiter entwickelt. Es haben ſich im Jahre 
1898 neun neugegründete Bauernvereine der 
Kammer angeſchloſſen, ſo daß derſelben außer 
dem Kreisverein Schlochau mit 1000 Mitgliedern 

noch 45 Lokalvereine mit 2211 Mitgliedern und 
114 Bauernvereine mit 5478 Mitgliedern, in 
Summa 8689 Mitglieder angehören. Die Ge⸗ 
ſammtzahl der Mitglieder beider Vereinsgruppen 
hat ſich gegenüber dem Vorjahre um 760 erhöht, 
Außerdem exiſtiren in der Provinz ungefähr 12 
polniſche landwirthſchaftliche Vereine, welche der 
Landwirthſchaftskammer nicht angeſchloſſen find. 

Warſchau, 25. Juli. Waſſer⸗ 
ſtand hier heute 1,80 Meter, gegen 
1,90 geſtern. 


Thorner linksſeitige We ichſel⸗ 
nie derung, 24. Juli. Wenn auch das dies⸗ 
malige Som merhochwaſſer nicht einen fo 
hohen Stand erreicht hat, wie in früheren Jahren, 
und auch recht ſchnell zurücktrat, ſo hat es über 
unſere Fluren dennoch erhebliche Schäden 
gebracht. Der vor 2 Jahren erbaute und nur 
bis zum Kleinkrug reichende Flügeldeich ver: 
wehrte dem Waſſer zwar den Einfluß bei Podgorz 
und der Batterie Grünthal, geſtattete aber, daß 
das Waſſer durch den Rückſtau bis hoch in die 
Niederung hinauf zurückſtrömte und die tiefer ge⸗ 
legenen Wieſen und Aecker unter Waſſer ſetzte. 
Viele Flächen bilden noch heute, nachdem das 
Waſſer bereits um nahezu 3 Meter gefallen iſt, 
ſeeartige Becken, aus denen daſſelbe nicht abfließen 
kann, ſondern einſickern und verdunſten muß. 
Manche Beſitzer haben dadurch ihre halbe Ernte 
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und noch mehr verloren. Stellenweiſe muß das 
Vieh im Staile gefüttert werdeg. Es wird be 
fürchtet, daß in Folge der großen Hitze auf ſolchen 
Weideflächen der 2. Schnitt vollſtändig verloren 
gehen kann. Dagegen iſt die Korzeniec⸗ 
Kämpe diesmal vom Hochwaſſer verſchont ges 
blieben. Die Beſitzer haben unter den . ber 
Anſtrengungen den ſchwachen Sommerwall, der 
ſtellenweiſe nur noch 1 bis 2 Zoll höher war als 
die Waſſerfläche, vor Bruch und Quellung gerettet 
und damit auch ihre Fluren. 

4A Cul mſee, 24. Juli. 
26. Juli, Nachmittags 6 Uhr findet in dem 
Amtsgerichtsgarten hier ſelbſt Probe der neuen 
Spritze ftatt. — In der Zeit vom 1. Juli bis 
jetzt kamen bei dem hieſigen Standes amte 
38 Geburtsfälle — davon eine Todtgeburt —, 
23 Sterbefälle — davon ſtarben 3 Perſonen im 
Krankenhauſe — zur Anmeldung. Es wurden 
3 Eheſchließungen vorgenommen. 

* Culmſee, 24. Juli. Am Montag, den 
31. d. Mts. wird das 2. Bataillon des Fuß⸗ 
Artillerie-Regiments Nr. 15 hier auf einen Tag 
Quartier beziehen. — Um die hierſelbſt aus⸗ 
geſchriebene Stadtwachtmeiſterſtelle und Polizei⸗ 
ſergeantenſtelle iſt die Bewerbungsfriſt bereits am 
17. d. Mts. abgelaufen. Um die Wachtmeiſter⸗ 
ſtelle ſind 33, und um die Polizeiſergeantenſtelle 
8 Bewerbungen eingegangen, faſt durchweg von 
Militärperſonen. Die Wahl der betreffenden 
Beamten wird wohl in der nächſten Magiſtrats⸗ 
ſitzung erfolgen. — Da die erſte Generalver⸗ 
ſammlung am 8. Juli d. Js. zur Berathung und 
Vollziehung des neuen Innungsſtatuts einer freien 
Inn ung für Culmſee und die zum Amtsgerichts⸗ 
bezirk im Thorner Kreiſe gelegenen Ortſchaften 
zu einer Schmiede-, Schloſſer⸗, Klempner⸗ und 
Uhrmacher = Innung nicht beſchlußfähig war, ſo 
findet eine zweite Generalverſammlung am Sonn⸗ 
abend, den 5. Auguſt d. Is, Nachmittags 5 Uhr 
im Lokale des Reſtaurateurs Nertich ſtatt. Dieſe 
Verſammlung iſt ohne Rückſicht auf die Zahl der 
Erſchienenen beſchlußfähig. — Der königl. Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Dr. Thun ert in Culmſee iſt zu⸗ 
nächſt auf 6 Wochen, beurlaubt. Mit ſeiner 
Vertretung, bis zum 31. d. Mts. auch in den 
Geſchäften der Kreisſchulinſpektion Thorn, iſt der 
königliche Ortsſchulinſpektor Schuldirigent Gieſe 
in Culmſee beauftragt. — Der Gewerkver— 
ein der deutſchen Maſchinenbau und Metall⸗ 
arbeiter feierte geſtern im Garten der Villa nova 
ſein diesjähriges Sommerfeſt, welches ſowohl von 
den Vereinsmitgliedern als auch von Nichtmit⸗ 
gliedern gut beſucht war. Die Kapelle des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 176 aus Thorn hatte 
die Konzertmuſik geſtellt. — Der zum 23. d. M. 
angekündigte Vereinsabend des hieſigen Hand: 
werker⸗Vereins mußte wegen vorausſichtlich nicht 
genügender Betheiliaung, da an dieſem Tage 
mehrere größere Feſte in den Nachbarſtädten 
ſtattfanden (beſonders das Bundesſchießen in 
Thorn) um einige Zeit verlegt werden. 


Ein polizeilicher Mißgriff 


erregt in Koblenz großes Aufſehen. Ein Ge⸗ 
ſchäftsreiſender, der ſchon mehrfach dort weilte und 
im Hotel Monopole gut bekannt war, kaufte ſich 
auf dem Wege zur Bahn einige Cigarren. Einige 
Minuten ſpäter wurde er plötzlich mit den Worten: 
„Sie haben mein Portemonnaie geſtohlen!“ von 
dem Cigarrenhändler angehalten; großer Menſchen⸗ 
auflauf und Mitgehen zur Polizeiwache waren 
das Nächſte. Obwohl dort der Reiſende dem 
Kommiſſar ſeine Unſchuld beweiſen konnte und 
Kaution anbot, ferner der Händler erklärte, er 
könne das Portemonnaie verloren haben, wurde er 
nach dem Gefängniß abgeführt. Wie es 675 
dort erging, erzählt er in der „Kobl. Volks⸗ 
Ztg.“: „In einem Waſchraum mußte ich mich in 
Gegenwart anderer, ganz jugendlicher Gefangener 
gänzlich entkleiden und bekam, trotzdem ich am 
ganzen Körper peinlich ſauber war, eine kalte 
Douche. Inzwiſchen durchwühlte der Aufſeher 
Wunz meine Kleider, nahm die Privatbriefe an 
ſich und las dieſe. Eine Karte mit Anſicht behielt 
er zurück. An der mir übergebenen Gefängniß⸗ 
kleidung fehlten Knöpfe, die ich mir ſelbſt annähen 
mußte; für den Geruch der Kleidung finde ich 
keine Worte. Auch bekam ich ein paar alte 
Schuhe und ſpäter brachte mir der Wärter Wichs⸗ 
zeug in die Zelle mit den Worten; „So, nun 
putz mal Deine Schuhe, mach aber, daß Du 
fertig wirſt, vorwärts, vorwärts“ u. ſ. w. Der 
Aufſeher ſagte unter vier Augen nur Du zu mir.“ 
— Erſt nach 17 Stunden wurde der 
vollſtändig unbeſcholtene Herr entlaſſen. Wenige 
Minuten ſpäter meldete der Cigarrenhändler, daß 
er ſein Portemonnaie in eine Cigarrenkiſte verlegt 
und jetzt gefunden habe. (111) 


Am Mittwoch, den 
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Eine große Blitzfataſtrophe 
ie” n Nee, de wir ſchon 
kurz meldeten, auf der Nadfahrbahn in Char⸗ 
lottenburg zu. Dort hielt der „Polniſche 
Arbeiterturnverein“ ein Turnfeſt ab. Von den 
Zuſchauern hatten etwa 40 Perſonen, als das 
Gewitter losbrach, ſich an einen Drahtzaun 
gelehnt und dieſe wurden ſämmtlich von einem 
Blitze getroffen. Unmittelbar neben einem 
Flaggenbaum lagen ein Herr und eine Dame, 
die kein Lebenszeichen mehr von ſich gaben, 
während einige Schritte davon eine zweite Frau 
auf der Erde lag, die zwar noch lebte, aber an 
den Beinen und dem Unterleib verbrannt war 
und auch bald darauf ſtarb. Zwanzig Perſonen 
wurden nach der Unfallſtation transportirt. Von 
dieſen waren 4 ſchwer und 16 leicht verletzt. 
Die Schwerverletzten wurden ins Krankenhaus 
gebracht. — Der Blitz bot im Moment des Ein⸗ 
ſchlagens das Bild einer in der Exploſion be⸗ 
findlichen Granate, die in ungezählten Strahlen 
ihre Feuerarme ausſtreckt. Er fuhr zunächſt in 
einen Maſt, zerſplitterte ihn am oberen Ende und 
ſprang dann auf einen loſe am Maſte herabhän⸗ 
genden, bis zur Erde führenden Draht über. 
Nun theilte ſich der Strahl. Während ein Theil 
der elektriſchen Ladung auf zwei in unmittelbarer 
Nähe ſtehende Perſonen überſprang und dieſe 
tödtete, flog ein anderer Theil nach der einige 
Meter entfernten Muſikkapelle über, deren Mit⸗ 
glieder er hart mitnahm, um dann noch nach 
einem abermaligen Seitenſprung in eine Reihe 
von Gäſten einzufahren und hier arge Ver⸗ 
letzungen anzurichten. 


Vermiſchtes. 


Die oberſchleſiſche Zinkinduſtrie 
iſt in der Lage, in dieſem Jahre die Feier 
ihres hundertjährigen Beſtehens zu begehen. Es iſt 
gerade hundert Jahre her, daß Johann Chriſtian 
Ruberg in Weſſolla in Oberſchleſien die erſte Zink⸗ 
hütte errichtete, in der das Metall nach einem von 
ihm ſelbſt erfundenen Verfahren aus Galmei ge⸗ 
wonnen wurde. 

Deutſche Poſtbeamte in ſiameſi⸗ 
ſchen Dienſten. In nächſter Zeit werden drei 


deutſche Poſtbeamte, die Poſtaſſiſtenten Schelle aus 


Koblenz, Vollweiler aus Heidelberg und Schlemm 
aus Hilden, auf einige Jahre in ſiameſiſche Dienſte 
treten. Wie unſeren Leſern bekannt, iſt vor einer 
Reihe von Jahren das ſiameſiſche Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenweſen durch höhere deutſche Beamte — 
Inſpektoren — neu organiſirt worden, auch ſind 
ſeitdem eine Anzahl deutſcher Poſtaſſiſtenten im 
ſiameſiſchen Betriebs- und Verwaltungsdienſt thätig 
geweſen. Gegenwärtig befindet ſich — ſeit 1890 
— nur noch der Oberpoſtaſſiſtent Collmann dort, 
er bekleidet ſchon mehrere Jahre die angeſehene 
Stelle eines „Berathers des Generaldirektors der 
ſiameſiſchen Poſt und Telegraphen“. Die vor⸗ 
genannten drei Beamten, auf deren baldige Ueber⸗ 
weiſung bie ſiameſiſche Regierung beſonderen Werth 
legt, ſollen außer im Poſtdienſt namentlich auch im 
Telegraphendienſt verwendet werden, und befähigt 
ſein, einen Unterrichtskurſus in der Telegraphie abzu⸗ 
halten; ihre Dienſtbezüge ſind durch das Entgegen⸗ 
kommen der genannten Regierung gegen früher be⸗ 
deutend erhöht worden, ſo daß ſie ohne Sorgen die 
Reiſe antreten können. 

Die Obſternte in Deutſchland iſt in dieſem 
Jahre nach einer Zuſammenſtellung in der „Garten⸗ 
welt“ auf Grund von Fragebogen von drei Züchtern 
und Behörden im Allgemeinen als eine gute be⸗ 
zeichnet worden. Johannisbeeren geben eine 
Mittelernte, Stachelbeeren eine gute, Himbeeren 
ſogar eine gute bis ſehr gute Ernte; Erdbeeren 
bringen im Allgemeinen gute bis Mittelernte. Den 


geringſten Ertrag von allem Kleinobſt haben die 


Kirſchen geleiſtet. 

Ein entſetzlicher Fall von Toll 
wuth beim Menſchen wird aus Loth in 
Belgien mitgetheilt. Ein Fabrikarbeiter Möns be⸗ 
ſaß einen Hund, der ſeit einiger Zeit alle Zeichen 
der Tollwuth zu zeigen begann. M. verſuchte 
das Thier während des Schlafes zu tödten. Der 
Hund war nicht ſofort todt, er machte noch einen 


Sprung nach der Hand und hinterließ auf ihr; 


eine leichte Kratzwunde, die feine Zähne veranlaßt 
hatten. M. ſchenkte der Wunde keine Beachtung, 


er begab ſich am folgenden Tage zur Arbeit und 
zerlegte ſein Frühſtücksbrod mit demſelben Meſſer, 
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mit welchem er den Hund abgeſchlachtet hatte. 
Einige Minuten ſpäter überfiel ihn plötzlich eine wahn⸗ 
ſinnige Wuth, er ſtürzte heulend durch die Straßen 
und in ſein Haus, warf ſich auf die eigenen 
Kinder und zerfleiſchte deren Geſichter mit ſeinen 
Zähnen, das eine ſo, daß es todt blieb. Seine 
Frau holte inzwiſchen die Gendarmen herbei. Vor 
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dieſen ergriff er die Flucht, und erſt nach einer 
tollen Jagd konnte man ſich ſeiner bemächtigen. 


Neufte Nachrichten. 

Dresden, 24. Juli. In Löbtau ſind amt⸗ 
lich heute 120 Typhuserkrankungen feſtgeſtellt. 
12 Perſonen ſind geſtorben. Eine behördliche 
Unterſuchung hat ergeben, daß die Wölfnitzer 
Waſſerleitung, die Löbtau zum Theil mit Waſſer 
verſorgt, verſeucht war. Sie wurde ſofort ge⸗ 
ſchloſſen. Auch in Dresden ſind, von Arbeitern 
eingeſchleppt, einige Typhuserkrankungen vorge⸗ 
kommen, doch wurde die Gefahr einer Weiterver⸗ 
breitung der Seuche durch umfaſſende Maßregeln 
beſeitigt. 5 

Gmunden, 24. Juli. Der König von Däne⸗ 
mark iſt mit ſeinem Bruder dem Prinzen Johann 
von Schleswig⸗Holſtein⸗ Glücksburg heute Nach⸗ 
mittag hier eingetroffen. 

London, 24. Juli. Unterhaus, Bhownaggree 
fragt an, ob die Regierung ihre Aufmerkſamkeit 
auf die Nachricht gelenkt habe, daß der Gouverneur 
von Deutſch Südweſtafrika ein ſehr ſtrenges Edikt 
erlaſſen habe, durch welches die Ausdehnung der 
Kreditgewährung an Eingeborene verboten wird: 
ferner, ob die Verfügung betreffend Einführung 
einer deutſchen Gewerbeſteuer ſpeziell gegen die 
britiſch⸗indiſchen Händler in den deutſchen Beſitzungen 
in Afrika gerichtet ſei. Parlamentsunterſekretär 
des Aeußeren Brodrick erwidert, die Regierung 
habe keine Kenntniß von dem Gegenſtande. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 
Waſſerſtand am 25. Juli, um 7 Uhr Morgens: 


＋ 1. 6 Meter. Lufttemperatur: + 19 Oiad 
Clint. Weiter: Regen Wind: SW. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 

Mittwoch, den 26. Juli: Wolkig, Regenfäle und 
Gewitter; kühler windig. 

Sonnen» Aufgang 4 Uhr 12 Minuten, Untergang 
7 Uhr 59 Minuten. 

Mond Aufgang 9 Uhr 10 Minuten Abends, 
Untergang 9 Uhr 12 Minu'en Morgen, 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
25 7. N. 7. 

Tendenz der Fonde börre ſchröch. ſchwch. 
Ruſſiſche Banknoten 116,05 216,05 
Warſchau 8 Tage 215,90 —.— 


109,80 | 196,80 
90,10 | 90,20 
11 0,10 100,10 
100,20 200,10 
90,20 90,10 
100,10 100,10 
80,50 86.50 
97,10 97,— 
97,80 97,20 


Oeſterreichiſche Banknoten 
Preußiſcke Konſols 3 % 
Preuß ſche Konſols 3% % 
Preußiſche Konſols 3½ % abg... 
Deniſche Reichsanleihe 3 % » 
Deutſche Reichzaneihe 3½ „% 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 % neul. 11. 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 „% neul. II. 
Poſener Pfandbriefe 3½ 0, . 5 
Poſerer Pfandbriefe 4% - 


. J 102,10 101,90 
Polniſche Pfandbrieſe 4½ % . —.— —.— 
Türkiſche 1% Anleihe 0 26,75 —.— 
Italien iſche Rente 4% .., 93,80 
Run äniſche Rente von 1894 4% 89,80 89,60 
Diskonto⸗Kommandit⸗Auleihe . . 197 50 197,60 
Harpener Bergwerks- Ak. ien 200,25 200, — 


Norddeutſche Kredie⸗Ar ſtalt⸗Attien 


127,— 127,10 
Thorner Stadtanleihe 3½ %. = = 


Weizen: Leco in New. ort 702, 76 
Spiritus: 50er lico. — 
Spiritus: 70er looo 42,90 43,— 


Wechſel⸗Diskont 4½ 
Lombard-Zinsfuß für deuiſche Reichs⸗Anleihe 5½ 
Privat Diskont 3°/,. 


Todesfall 


eines Theilhabers im vorigen 
Jahre und die dadurch veran- 
lasste Uebernahme des Lagers, 
welches nunmehr geräumt wer- 


20 Prozent 


E t den muss, nöthigt uns zu einem 
Xtra; Wirklichen totalen Aus- 
R a b att verkauf miteinem Extra- 


Rabatt von 20 Prozent 
während des jauf sämmtlicheStoffe, einschlies 
Ausverkaufs, | lich der neu hinzugekommenen 
und offeriren wir beispiels weise 
6 Meter solid Sommer- u Herbst 
stoff zum Kleid für 1,80 Mk. 
6 Meter soliden Winters toff zum 
Kleid für 2,10 Mk. 
3 Meier Buxkinstoff zum ganzen: 
Herrenanzug für 3,60 Mk. 
sowie schönste Kleider- und Blou- 
senstoffe versenden in einzelnen 
Metern bei Aufträgen von 20 
f Mark an tranco 
Oettinger & Co., 
Frankfurta.M. Versandt ha 


Muster 


aut Verlangen 
franco. 


VBäckerſtr. 15 


ift die II. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, 
vom 1. Oktober, auch früher, zu vermielhen. 
3 Zimmer. Küche ꝛc. vom 1. Oftober zu ber 
mietben Breitestr. 30 A. Kotze. 


ie von Herrn eimrath Dr. Lindau 
ſeit 15 In, 2 Hauſe bewohn te 


II. Etage 
iſt vom 1. Oktober anderweitig zu derwieth, 
8 Simonsohn. 


Herrschaftl. Wohnung 


ſofoꝛt 


ven 6—7 Zimmern, I. Etage, vollſtändi; 
renovirt, zu 5122 = 
s Schul- u. Mellienitr..@rtr 1 


Wohnung von 4 Zimmern ; . Oktbr. 


a 
* 


[2 
9 


e 


* 


* 


ba an Lu 2 a a 9, A Fr al ni ve 7 a FREE a or 


Die Geburt eines 
: kräftigen Jungen 


zeigen hocherfreut an 
Thorn, den 24. Juli 1899. 


M. Osmanski, Schmiedemeister 


0009044 ES 


und Frau Cäcilie geb. Kaczmarek. 
9969959 HH HH OH 


Verdingung. 


Die Herſtellung von 144 lfd. Dach⸗ 


rinnen nebſt Abfallrohren und 430 q 


Doppelklebedach einſchl. Materiallieferung, 
ſowie die Eindeckung von 740 qm Ob 
licht ausſchl. Lieferung des Glaſes für 
die Hauptwerkſtatt zu Oſterode, Oſtpr., 
Die 
Berdingungsunterlagen liegen im Büreau 
der Betriebsinſpektion zur Einſicht aus 
und ſind daſelbſt gegen poſt⸗ und be⸗ 


ſollen öffentlich vergeben werden. 


ſtellgeldfreie Einſendung von 50 Pf. 
baar zu beziehen. 


Angebote ſind verſchloſſen und mit der 
Aufſchrift „Angebot auf Dachein⸗ 


eckung“ zu dem am 5. Auguſt 


J., Vormittags 10 Uhr ſtattfindenden 


Eröffnungstermin einzureichen. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 


Oſterode in Oſtpr, den 19. Juli 1899. 
Königl. Eiſcubahn⸗Betriebsinſpektion. 


Bekanntmachung. 


Der darch Gemeinde⸗Beſchluß von 
März / 7. April 1899 unter Zuſtimmung 


Octspolizelbehörde feſtgeſetzte Fluchtlinienplan | 
bezüglich der Ecke Eliſabethſtraße und Gerber» 
Araße Grundſtücke von Koelichen und Bla- 


sejewski) wird als förmlich feſtgeſtellt 


mäß 85 8 des Straßenbauflachtengeſetzes vom 


2. Juli 1875 hierdurch bekannt gemacht 

im Stadtbauamt bis Ende Auguſt d. 

zu Jedermanns Einſicht offen liegen. 
Thorn, den 20. Juli 1899. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Seit einiger Zeit ſtehen auf dem Plaß 


Schankhaus II. fünf herrenloſe Rollwagen, 
Diefelben werden meiſtbietend verkauft werden, 
falls ſich der Eigenthümer nicht binnen 3 


. melden ſollte. 
orn, den 22. Juli 1899. 


Die Polizei ⸗ Verwaltung. 


Haus beſiter⸗Berein. 


Brückenſtraße 14, 1. Et. 3 Zimmer 400 
Gerſtenſtraße 8, 1. Et. 3 Zimmer 400 

nkerſtraße 7, 2. Etage 3 Zimmer 400 

trobandſtraße 4, 1. Et. 4 Zimm. 380 
Gerechteſtraße 8, 2. Etage 2 Zimmer 380 
Gerberfiraße 13/15, 1. Et. 3 Zimmer 380 
Gerberſtraße 13/15, 2. Et. 3 Zimm 365 


Friedrich“ und 8 
8 4 


. Et. 3 Zimmer 350 


Gerechteſtraße 8, 1 Etage 3 Zimmer 350 „ 9 ? . f 5 
Gerberſtraße 13/15, 3. Et. 3 imm. 350 „ Möblirte Wohnungen für die II. Saiſon vom 1. Auguſt ab zu ber⸗ 5 
Gerberſtraße 13/15, 3. Et. 2 Zim. 310 „ ) Geld , Lotterie miethen, 2 Zimmer Balkon oder Veranda M. 25 pro Woche, 3 Zimmer, Balkon Gebr. Pichert, 
eu 3. Etage 3 Zimmer 300 „ 5 4 Küche 2. 30 M. pro Woche. 2 Oh m. b. © 
Baderſtraße 2, 2 Etage 2 Zimmer 300 „zur Erneuerung des Domes in Meißen. 0 x ' ird vom 16.— 27. Auguſt Culmſee. 
Gerechteſtraße 5, 3. Et. 2 Zimmer 300 „ N f Das Manövergeſchwader (ca. 40 Kriegsſchiffe) wir . 9 — — 
Schillerſtr. 19, part., Geihäftsräume 300 „ Jehug b. 2 5 b. 20. Oktober 1699. auf der Rhede von Weſterplatte und im Hafenkanal Neufahrwaſſer an der Weſter⸗ Kräftige und nüchterne 
T ſtraße 4, 3. Et. 2 Zemmer 288 „ i + 2 äali t d lotte. 
San Sie 8 Nene i 5 g ie Gewinne e ohne Abzug platte liegen. Täglich Seefahrten nach der Flotte 8 A r b e i t e r 
. . ner 2 " 5 2 > 5 4 0 1 
Se ee 223 5 cg reg ungen ele Viihſel Danziger Damprihiffebrt und Stcbad⸗Afitr-Seſelſchof t. n no ben weben 
. rämie zu = 00 . 

Brüdenftcaße 8 part., 2 Bimmer 180 . 1 Gewinn zu 40 000=40 000 Mk. 2000 Arbeiter. Zwei er 
Set 10, 5 2 m s;: 1 Cen iu 10 00010 000 M. Korn. 

r. 4, Hofwohnung, mmer 15 = 8 
Sage , ee ge 190 e Gewinnen 3.000-10.000 Mt ymanFähnig N REEIENE 
Gartenſtraße, Kellerwohnurg 2 Zim. 100 K 10 Gewinne zu 3 000=30 000 Mk. 4 8 ie d 1 
Schillerſtraß: 8, 3. Et. 2 Zimmer 40 5 15 Gewinne zu 1 000 15 000 Mk. 8 sind die egen 8 
Breiteftr. 25, 2. Et. 2 möbl. Zimmer 36 „ 30 Gewinne zu 50015 000 Mk. ZEN * 
, Beminnegu  AndT18 000 I — zu miethen geſucht. 

. Im. „ „150 Gewinne zu 10015 000 Mk. . 

l 4, 1. Et. 1 möbl. Zim. 15 „ 1 
Eiiabeifirate 4, Laden mit Wohnung, 500 Gewinne zu 5025 000 Mk. Kuntze & Kittler 
Baderftraße 2, 2. Et 7 Zimmer (auch geth.)] 1000 Gewinne zu 3030 000 Mk. Sense 
Schulſtraße 23, 1. Ei. 6 Zimmer. 1200 Gewinne zu 2024 000 Mk. 


Schulſtraße 23, 1. Et. 2 Zimmer. 


Haarausfall, S erg. 


2 


Herm. Musche Adonis 


e . 
Zen naarwasser oder Schwefel 
2 G . ebuppengonad L 


e 4 
— 1 * Kletienwürzeioel 9 5 u. 


n 
N N 


Anders & Co, 
2 Breitestr. 46 
Weber, Culmerstrasse 1. 


2 
P. 


Das Grundflüh Emm 


Brombergerhir. 31 iſt unter 


günftigen Bedingungen zu verlau 


Thorn 3,5 


werden vermieden bei Anwendung vun 


0,80. 60. 
Eeht nur mit Firma Herm. 
Musche, Magdeburg Hierbei 


fen. 
Schl. ifter R. Maj ewa i. 
chloſſermeiſter l * N 


. K. WN 


Nad fahrer⸗Vertin 5 
Vorwärts 1669. 


Sonntag, 30. Juli, 
p ac 3 Ubr: 


Dampferfahrt 
zur tuſſ. Grenze. 


Nachher: Tanz im Artushof, 
wozu die verehrten Mitglieder hierdurch er⸗ 
gebenſt eingeladen werden. 

Beſond re Einladungen ergehen nicht. 


Der Vorstand. 
Soeben erschienen! 


| 14 
NienlausCoppernicus 


Erkern El 
„Brennabor“ 


das beste u. beliebteste Fahrrad der Welt. 


1899er Modell Na. 1: * 
Villigſtes Touren- | 
u. Militar-Nad. 


Wunderbar leichter Lauf und dabei 
fat unverwüſtlich. 


Vertreter: 


Öskar Alammer, 


Bronbergerſtraße 4, Thorn III, Stonbergerſtraße 94. 


N | 


3 


m. 


ES >] 


er⸗ 


Eine biographische Skizze v. M. Curtze. 
Mit dem Bildniss des Coppernicus. 
Preis 2 Mark. 

Zu beziehen durch die Buchhandlung 
von Walter Lambeck. 


Neue Fettheringe 
a An 100 a 
Paul Walke, Brückenſtr. 20. 


Apotheker E. Hammerschmidt’s 


in 


d. 


ntöter 
7 


16. 
der 


3 
= 
= 
= 
5 
= 
x 
Em 
= 
= 
x 
= 
& 
Er 
& 
x 
= 
x 


ger 


bringe in empfehlende Erinnerung: 


„Martha“ 


bestes Kochbuch für die 
bürgerliche Küche. 
Preis geb. 3 Mk. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen 
(Verlag von Ernst Lambeck, Thorn.) 


und 


Js. In der neu errichteten Sommer⸗Bühne im Garten: 


Täglich WE 
Theätre variété. 
Reichhaltiges Programm. 


Attraktionen ersten Ranges. 


Anfang 8 Uhr. 


Preiſe der Plätze: 
Reſervirter Platz 75 Pfg. — 1. Plaß 50 Piz — 


beseitigen schnell und schmerzlos jedes 
Hühnerauge und Hornhaut. Viele Aner- 

tennungen Depots: 
Anton Koczwara, Drogerie, 
Paul Weber, 77 
W. Kwiecinski, Culmſee 
L. Donath, Brieſen. 


5 Wauſchloſer 


am 


7 


2. Platz 30 Pfg 


im 


Genaue Beſchreibung der Wohnungen 5 } ; x \ 855 
Kutten Glifabetbfirahe A bel Herrin F353 Ü www. ea Or n 
Uhrmacher Lange. A 3 insbeſondere Fenſterbauer finden bei hohem 
Mellten⸗ und Schulſtraßen⸗Ecke 19, Die Direktion: A. Standarski. Akkord oder Tagelohn dauernde Be⸗ 
Seglerſtraße 25 Le? 8 1100 ” Artiſtiſcker Leiter: Gg. Hering, Breslau. ſchäftigung 3 7 
Schul- und Melienft..Ede 7 Zim. 1100 ccc GET > a fl. Lion, Allenſtein. 
ie 7, 1. = 6 De 0 „ 2444444444444LdÄ4Z44 4444444 2 tüchtige nüchterne | 
aderſtraße 6, 1. Etage immer — 4 Enien-Seife.» Pr BR = 
Gerechteſtraße 5, 2. Etage, 7 Zimmer £00 „ rte d 
E Schützenhaus. >| Schadjtmeiter 
a „ 2. Et. mmer „ ter Haut und w ütter zum 5 5 Con 34 34 6 P 5 
Babderfiraße 19, 2. Et. 4 Jiamer 800 „ Waschen der "Kinder: verwenden wg Auf der Durchreiſe nach Schweden begriffen. ug 4 mit je 20 —30 Leuten werden geſucht. 
Baderſtraße 6, parterre, 6 Zimmer 800 „ önnen Erhältlich überall zu 40 Pfg. Sonnabend den 29 Juli 1899: > Lohn 2,75 Mk. pro Tag. | 
Gereiefihe v3 El. 4 . 660 & a * . > * A. Fenske, Bauunternehmer, 
Ba - . I Saben 000 0 Einmaliges Concert 5 Grabau bei Verchen via Oſtbahn. 
= rſtraße 2, 3. Ei. mmer 7 ö 23 
Schillerstraße 8, 3. Et. 5 Zimmer 870 „uach Maaß von 24 Ml. an, bei i N * » Maler ehil el 
Brüdenftrahe 4, 1, Et. 4 Zimmer 550 „ von 10 Mk. an, fertigt ſauber und gutſitzen ex 1 El Ungar! El Klla el N E 9 7 
Bäckerſtraße 43, 2. Et. 4 Zimmer 550 „ F. Stahnke, Schneidermeiſter, f Sa 75 r 
1 a a > „ Copperniknsuraße 23. 33 Perſonen in Nationaluniform nuter Leitung des > Auftrei ri ehrlinge 
rſtraße 2, 1. Et. 4 Zimmer 8 5 2 2 
rein ee u, nr Eeiedi Michaly. _ B 5 
er ſtraße „ 3. . immer Pr nußl. Belehrung über neueſt. Arg ( 0 1 t a n d i g e J n fanter i e⸗ 1 i K 3 * bi 
Strobandſtraße 4, t. 4 Zimmer 450 „ Frauenschuh „o. kb. leſen . arnbd. 
Coppern wuilnaſtr. 6, N. Ua 8 Zimm. 450 S* . Aufaug 8 Uhr. = >» W. Steinbrecher, Malermeiſtt, | 
Eulmerſtraße 28, 2. Etage 4 Zimmer 420 K Oschmans, Billets à 50 Pf. find vorher bet Herrn Duszynski, Cigarrenhandlung, Hundeſtraße 9. 5 


Tüchtiger zuverläſſiger 


Fabrik⸗Vorarbeiter 


mit Fachkennmiſſen, der gleich eitig die Pfannen⸗ 
arbeiten ſelbſtſtändig leiten kann, findet bei 
hohem Lohn sofort in unſerer Dachp ppen⸗ 
fabrik feſte Stellung. 


* Konstanz. 
C 104 « Breiteſtraßc, zu 1 


„ 0 n der Abendkaſſe à Perſon 60 Pf., Kinder 20 Pl. 
40 Mark dyrvvvVV VVV ] ¹ 


„ Leben., Mufsagen befördert die Aunah weſſelte Seebad Westerplatie. 


" |diefer Zeitung. 


— . ͤůüäQ ĩÜl.ͤĩ ᷑ͥ ͤ3ĩ—äüꝛ⸗;lby 


3000 Gewinne zu 10=30 000 Mk. 
7200 Gewinne zu 536 000 Mk. 


13160: 375000M. 

Der von dieſen 8 3 
ramie v 

zuletzt ee —— auch die on 


Wohn en 


zu 360, 336 u. 240 Mark, ſowie Hoſwoh⸗ 


Jährliche Production: 30 000 Fahrräder. 
10 EAAung 00091 %% νο,)p n 


Mark. nungen zu 162 u. 120 Mark pro Jahr 
Looſe (incluſive Reichsſtempel) ſigegei uſtr. 7 9 4. Wittmand. 
nur ark 30 Pfennig. 5 mberger Vor 


Zu haben in d. Exped. d. „Thorner Zig.“ Vertreter: C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. bie von 


N. e von Herrn Major von Henning 
Wohnung, eundl. Wohnung D innegehabte Wohnung i verſepungähalder 
2. Etage nach vorn 2 Zimmer, Küche, Zu- [3 Zimmer und reichl. ubehör zum 1. Öttober | von fofort zu vermiethen 


enfirahe 84, part. A. Majewski, Fiſchernrahe 55. 


st Lambeck, Adern. 


zu vermiethen. Mell 
er Natdeduchdruderet 


A. Ratt. 
Dru und Ver 


behör zu vermietber. 


